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VORGELAGERTEN AUSSENTEIL

(67)  Eine Anordnung zum Verbinden eines Bauwerk-
teils B mit einem AuRenteil A umfasst ein bauwerkteil-
seitiges Krafteinleitungselement K und ein auRenteilsei-
tiges Krafteinleitungselement. Das bauwerkteilseitige
Krafteinleitungselement K weist auf seiner dem Bau-
werkteil B abgewandten Seite eine Stirnflache KS auf,
die blindig mit der dem AuBenteil A zugewandten Au-
Renseite des Bauwerkteils B abschlielt, wahrend das
aullenteilseitige Krafteinleitungselement auf seiner dem
AuBenteil A abgewandten Seite eine Stirnflache auf-
weist, die biindig mit der dem Bauwerkteil B zugewand-
ten AuRenseite des AuRenteils A abschlief3t. Zudem sind
ein zwischen dem Bauwerkteil B und dem vorgelagerten
AuBenteil A angeordneter Isolierkérper 4 und ein Verbin-
dungselement 5 vorgesehen, wobei das Verbindungse-
lement 5 fest mit dem bauwerkteilseitigen Krafteinlei-
tungselement K und fest mit dem auf3enteilseitigen Kraft-
einleitungselement verbunden ist und zumindest eines
der beiden Krafteinleitungselemente durchdringt. Das
Verbindungselement 5 weist in seinem in das AuRenteil
A und/oder in seinem in das Bauwerk B ragenden Ab-
schnitt ein AuBengewinde auf, wobei eine Gewindemut-
ter auf dem AuRengewinde aufgeschraubt vorliegt. Eine
sich an der Stirnflache des aul3enteilseitigen Krafteinlei-
tungselements und an der Stirnflache KS des bauwerk-
teilseitigen Krafteinleitungselements K abstiitzende, das
Verbindungselement 5 umgreifende zylindrische Hiilse
7 liegt nach dem Befestigen der Gewindemutter zwi-
schen der Stirnflache des auflenteilseitigen Krafteinlei-
tungselements und der Stirnflache KS des bauwerkteil-
seitigen Krafteinleitungselements K eingespannt vor.

ANORDNUNG ZUM VERBINDEN EINES BAUWERKTEILS MIT EINEM DEM BAUWERKTEIL
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Beschreibung
Technisches Gebiet

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Anord-
nung zum Verbinden eines Bauwerkteils mit einem dem
Bauwerkteil vorgelagerten AulRenteil.

Stand der Technik

[0002] Beim Anschluss von vorgelagerten AulRentei-
len an Bauwerkteile, also beispielsweise beim Anschluss
eines Balkons an eine Decken-/Bodenplatte, miissen die
verschiedenen Krafte, die auf das vorgelagerte AuRenteil
einwirken, also Zug-, Druck- und/oder Querkrafte, sicher
und vollstandig auf das Bauwerk oder den Untergrund
Ubertragen werden. Daneben muss fur eine gute thermi-
sche Isolierung gesorgt werden, da die vorgelagerten
Bauteile in der Praxis einer starken thermischen Bean-
spruchung unterworfen sind.

[0003] Seitlangem bekannte Anschlusselemente wei-
sen daher in der Regel Verbindungselemente zur Kraft-
Ubertragung auf ein Bauwerkteil sowie einen Kérper aus
Dammmaterial auf, der eine méglichst weitgehende ther-
mische Isolierung des vorgelagerten AuRenteils bewirkt.
[0004] So offenbart zum Beispiel die DE 3 005 571 B1
ein Kragplattenanschlusselement mit einem langlichen,
quaderférmigen Isolierkérper aus thermisch isolieren-
dem Material. Der Isolierkdrper ist mit langlichen, metal-
lenen Bewehrungselementen durchsetzt, die sich im We-
sentlichen quer zum Isolierkorper erstrecken und die zur
Aufnahme von Zugkraften ausgelegt sind. Neben diesen
Bewehrungselementen weist das Kragplattenanschlus-
selement Querkraftstdbe aus Armierungsstahl sowie
Stahlkonstruktionsteile auf, die als Druckelemente wir-
ken.

[0005] Aus der DE 101 30 866 A1 ist ein Bauelement
zur Warmedadmmung zwischen einem Gebaude und ei-
nem vorkragenden Aufenteil bekannt. Das Bauelement
weist einen Isolierkérper sowie Zug-, Druck- und gege-
benenfalls Querkraftelemente auf. Das Querkraftele-
ment der DE 101 30 866 A1 wird durch zwei sich kreu-
zende, spiegelbildlich angeordnete Stabe gebildet.
[0006] Beim Anschluss eines vorgelagerten Stahl-Au-
Renteils an ein Stahlbeton-Bauwerkteil stellt sich zudem
das Problem, dass im Stahlbau mit geringeren Toleran-
zen gearbeitet wird als dies im Betonbau Ublich ist. Diese
Toleranzdiskrepanz muss (berwunden werden, wenn
ein vorkragendes Stahl-Auflenteil an ein im Betonbau
erstelltes Stahlbeton-Bauwerkteil angeschlossen wird.
Zur L6sung dieses Problems wird von der DE 199 08 388
A1 eine verstellbare Lagerung des Anschlusselements
vorgeschlagen.

[0007] Wie diese aus dem Stand der Technik bekann-
ten Losungen zeigen, wird derzeit fir die in vielfaltigen
Varianten auftretenden spezifischen Anschlusssituatio-
nen eine Vielzahl unterschiedlich gestalteter Anschluss-
elemente eingesetzt. Wiinschenswert waren aber An-
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schlusselemente, die mit hoher Fexibilitat bei voneinan-
der abweichenden baulichen Anforderungen eingesetzt
werden koénnen. Diese kénnten glnstig in groRerer
Stlickzahl produziert und vorratig gehalten werden.

Darstellung der Erfindung

[0008] Der vorliegenden Erfindung liegt die Aufgabe
zu Grunde, ein Anschlusselement zur Verfiigung zu stel-
len, das bei guter statischer Belastbarkeit und guter ther-
mischer Isolierung mit hoher Flexibilitdt fir den An-
schluss verschiedenster Varianten von AuRenteilen und
Bauwerkteilen eingesetzt werden kann. Diese Aufgabe
wird erfindungsgemaf durch die Anordnung zum Ver-
binden eines Bauwerkteils mit einem dem Bauwerkteil
vorgelagerten Aulenteil gemal unabhangigem Paten-
tanspruch 1 gel6st. Weitere vorteilhafte Aspekte, Details
und Ausgestaltungen der Erfindung ergeben sich aus
den abhangigen Anspriichen, der Beschreibung sowie
den Zeichnungen.

[0009] Dieerfindungsgemale Anordnungzum Verbin-
den eines Bauwerkteils mit einem dem Bauwerkteil vor-
gelagerten AuBenteil umfasst zumindest ein in dem Bau-
werkteil angeordnetes bauwerkteilseitiges Krafteinlei-
tungselement, wobei das bauwerkteilseitige Krafteinlei-
tungselement auf seiner dem Bauwerkteil im eingebau-
ten Zustand abgewandten Seite eine Stirnfliche auf-
weist, wobei die Stirnflaiche des bauwerkteilseitigen
Krafteinleitungselements im eingebauten Zustand biin-
dig mit der dem AuRenteil zugewandten AuRenseite des
Bauwerkteils abschlieRt.

[0010] Die Anordnung umfasst aulRerdem zumindest
ein in dem AuBenteil angeordnetes auflenteilseitiges
Krafteinleitungselement, wobei das aufenteilseitige
Krafteinleitungselement auf seiner dem Auf3enteil im ein-
gebauten Zustand abgewandten Seite eine Stirnflache
aufweist, wobei die Stirnfliche des aufenteilseitigen
Krafteinleitungselements im eingebauten Zustand biin-
dig mit der dem Bauwerkteil zugewandten AuRenseite
des Auf3enteils abschlief3t.

[0011] Zudem sind zumindest ein im eingebauten Zu-
stand zwischen dem Bauwerkteil und dem vorgelagerten
AuBenteil angeordneter Isolierkdrper und zumindest ein,
den Isolierkdrper im eingebauten Zustand durchdringen-
des Verbindungselement vorgesehen. Das Verbin-
dungselement ist im eingebauten Zustand fest mit dem
bauwerkteilseitigen Krafteinleitungselement und fest mit
dem auflenteilseitigen Krafteinleitungselement verbun-
den, wobei das Verbindungselementim eingebauten Zu-
stand das bauwerkteilseitige Krafteinleitungselement
und/oder das auRenteilseitige Krafteinleitungselement
durchdringt. Das Verbindungselement weist in seinem in
das AulRenteil und/oder in seinem in das Bauwerk ragen-
den Abschnitt ein AulRengewinde auf, wobei im einge-
bauten Zustand zumindest eine Gewindemutter auf dem
in das AufRenteil und/oder das Bauwerk ragenden Ab-
schnitt des Verbindungselements angeordneten Auf3en-
gewinde aufgeschraubt vorliegt.
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[0012] Die Anordnung umfasst aulRerdem zumindest
eine sich an der Stirnflaiche des aullenteilseitigen Kraft-
einleitungselements und an der Stirnflache des bauwerk-
teilseitigen Krafteinleitungselements abstltzende, das
Verbindungselement umgreifende zylindrische Hiilse,
wobei die Hilse im eingebauten Zustand nach dem Be-
festigen der zumindest einen Gewindemutter mit einem
vorbestimmten Anzugsdrehmoment zwischen der Stirn-
flache des auRenteilseitigen Krafteinleitungselements
und der Stirnflache des bauwerkteilseitigen Krafteinlei-
tungselements eingespannt vorliegt.

[0013] Die in der erfindungsgemafien Anordnung vor-
gesehene zylindrische Hiilse umgreift das fest mit einem
Krafteinleitungselement verbundene Verbindungsele-
ment. Dieses Verbindungselement durchdringtim einge-
bauten Zustand zumindest eines der beiden Krafteinlei-
tungselemente, also entweder das bauwerkteilseitige
Krafteinleitungselement oder das aulenteilseitige Kraft-
einleitungselement. Beim Einbau der erfindungsgema-
Ren Anordnung wird eine Gewindemutter auf ein in dem
in das AuRenteil oder in das Bauwerkteil ragenden Ab-
schnitt des Verbindungselements vorgesehenes Auflen-
gewinde aufgeschraubt. Dieses Verschrauben der Ge-
windemutter erfolgt mit einem vorbestimmten Anzugs-
drehmoment, wodurch die Hillse zwischen der Stirnfla-
che des aullenteilseitigen Krafteinleitungselements und
der Stirnflache des bauwerkteilseitigen Krafteinleitungs-
elements eingespannt wird. Die Hilse bildet dann eine
gleitfeste Verbindung zwischen Bauwerkteil und Auf3en-
teil, mittels derer Querkrafte ibertragen werden kdnnen.
[0014] Dieerfindungsgemafle Anordnungzum Verbin-
den eines Bauwerkteils mit einem dem Bauwerkteil vor-
gelagerten AuRenteil stellt damit einen Universalan-
schluss bereit, mit dessen Hilfe unabhangig von der kon-
kreten Ausbildung des AuBenteils und unabhangig von
der konkreten Ausbildung des Bauwerkteils ein auskra-
gendes Element an ein Bauwerk angeschlossen werden
kann. Die Erfordernisse einer guten statischen Belast-
barkeit und einer guten thermischen Isolierung werden
von der erfindungsgemafen Anordnung erflllt. Insbe-
sondere hervorzuheben ist jedoch die groRRe Flexibilitat,
mit der die Anordnung in unterschiedlichsten Einbausi-
tuationen eingesetzt werden kann. Zwingend erforderlich
sind lediglich zwei Anlageflachen, an denen sich die Hiil-
se am Bauwerkteil einerseits und am AuRenteil anderer-
seits abstiitzen kann. Ansonsten kann die Anordnung im
Zusammenhang mit jeder Art von StahlauRenteil, Stahl-
betonaulRenteil, Stahlbauwerkteil und Stahlbetonbau-
werk eingesetzt werden. In jedem Fall bildet die Hilse
eine gleitfeste Verbindung zwischen Bauwerkteil und Au-
Renteil mittels derer Querkrafte und Druckkrafte Ubertra-
gen werden kdnnen.

[0015] Wird ein AuRenteil an ein Stahlbetonbauwerk-
teil angeschlossen, so ist geman einer bevorzugten Aus-
fuhrungsform das bauwerkteilseitige Krafteinleitungse-
lement fest mit zumindest einem Bewehrungselement
zur Aufnahme von Zug- oder Druckkraften verbunden,
wobei das zumindest eine Bewehrungselement zur Auf-
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nahme von Zug- oder Druckkraften in das Bauwerkteil
hineinragt. Im Falle eines Stahlbetonbauwerkteils stellt
dies die einfachste, sicherste und dauerhafteste Befes-
tigungsmoglichkeit fir das bauwerkteilseitige Krafteinlei-
tungselement dar.

[0016] In diesem Zusammenhang soll erwahnt wer-
den, dass es fiir den Fachmann klar ist, dass das bau-
werkteilseitige Krafteinleitungselement im Falle des An-
schlusses eines AuRenteils an ein Stahlbauwerkteil ent-
weder als an das Stahlbauwerkteil angeschweil3te Stirn-
platte ausgebildet ist oder das bauwerkteilseitige Kraft-
einleitungselement einen integralen Bestandteil der
Stahlkonstruktion des Stahlbauwerkteils darstellt.
[0017] Wird ein StahlbetonauBenteil an ein Bauwerk-
teilangeschlossen, so ist gemaR einer bevorzugten Aus-
fuhrungsform das aufenteilseitige Krafteinleitungsele-
ment fest mit zumindest einem Bewehrungselement zur
Aufnahme von Zug- oder Druckkraften verbunden, wobei
das zumindest eine Bewehrungselement zur Aufnahme
von Zug- oder Druckkréften in das AuRRenteil hineinragt.
Im Falle eines StahlbetonauRenteils stellt dies die ein-
fachste, sicherste und dauerhafteste Befestigungsmaog-
lichkeit fur das auRenteilseitige Krafteinleitungselement
dar.

[0018] In diesem Zusammenhang soll erwahnt wer-
den, dass es fiir den Fachmann klar ist, dass das aul3en-
teilseitige Krafteinleitungselement im Falle des An-
schlusses eines StahlauRenteils an ein Bauwerkteil ent-
weder als an das StahlauRenteil angeschweifite Stirn-
platte ausgebildet ist oder das auRenteilseitige Kraftein-
leitungselement einen integralen Bestandteil der Stahl-
konstruktion des StahlauRRenteils darstellt.

[0019] Wird ein AuBenteil an ein Stahlbetonbauwerk-
teil angeschlossen, so handelt es sich gemaR einer be-
vorzugten Ausfiihrungsform bei dem bauwerkteilseitigen
Krafteinleitungselement um ein aus Stahlplatten beste-
hendes bauwerkteilseitiges U-Profil, wobei das U-Profil
eine den Steg des U-Profils bildende Stirnplatte und zu-
mindest zwei, die Schenkel des U-Profils bildende Stahl-
platten aufweist. Es sind Bewehrungselemente zur Auf-
nahme von Zug- und Druckkraften vorgesehen, die fest
mit dem U-Profil verbunden, insbesondere verschweil}t,
sind und die in das Bauwerkteil ragen. Die Stirnplatte des
U-Profils schlie3tim eingebauten Zustand biindig mit der
dem AuBenteil zugewandten AuRenseite des Bauwerk-
teils ab und bildet so die Stirnflache des bauwerkteilsei-
tigen Krafteinleitungselements aus.

[0020] In der Stirnplatte ist zumindest eine Durchbre-
chung vorgesehen, wobei das Verbindungselement im
eingebauten Zustand die Durchbrechung durchdringt.
Das Verbindungselement weist zumindest in seinem in
das Bauwerkteil ragenden Abschnitt ein AuRengewinde
auf, wobei im eingebauten Zustand eine Gewindemutter
auf dem in das Bauwerkteil ragenden Abschnitt des Ver-
bindungselements angeordneten AuRengewinde aufge-
schraubt vorliegt.

[0021] Besonders bevorzugt sind die in das Bauwerk-
teil ragenden Bewehrungselemente zur Aufnahme von
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Zug- und Druckkraften fest mit den die Schenkel des U-
Profils bildenden Stahlplatten, insbesondere mit der Au-
Renseite der die Schenkel des U-Profils bildenden Stahl-
platten verbunden. Der im Innenraum des U-Profils vor-
handene Raum bleibt dadurch frei zuganglich, weshalb
das Verschrauben der Gewindemuttern in besonders
einfacher Weise durchgefiihrt werden kann.

[0022] Bevorzugt handelt es sich bei der in der Stirn-
platte des bauwerkteilseitigen U-Profils vorgesehenen
Durchbrechung um ein Langloch, wobei das Langloch in
Richtung seiner Langsachse bevorzugt eine Ausdeh-
nung von 20 mm bis 60 mm, besonders bevorzugt von
25 mm bis 50 mm, insbesondere bevorzugt von 30 mm
bis 40 mm, aufweist. Die Verbindungselemente weisen
im allgemeinen einen Querschnittsdurchmesser von 8
mm bis 16 mm auf. Durch die Ausbildung der Durchbre-
chung als Langloch wird eine Justierung des vorkragen-
den Auflenteils gegeniiber dem Bauwerkteil moglich. Vor
dem endgliltigen Anziehen der Gewindemutter zur Fixie-
rung der Hilse kann das Verbindungselement innerhalb
des Langlochs bewegt werden. Die bevorzugten Berei-
che der Ausdehnung der Langlécher in der Stirnplatte
des bauwerkteilseitigen U-Profils stellen also sicher,
dassdie vonden Verbindungselementen durchdrungene
Stirnplatte in einem ausreichenden MaR relativ zu den
Verbindungselementen bewegt werden kann.

[0023] Wird ein StahlbetonaulRenteil an ein Bauwerk-
teil angeschlossen, so handelt es sich gemaR einer be-
vorzugten Ausfiihrungsform bei dem auRenteilseitigen
Krafteinleitungselement um ein aus Stahlplatten beste-
hendes aulenteilseitiges U-Profil, wobei das U-Profil ei-
ne den Steg des U-Profils bildende Stirnplatte und zu-
mindest zwei, die Schenkel des U-Profils bildende Stahl-
platten aufweist. Es sind fest mit dem U-Profil verbunde-
ne, insbesondere verschweillte, Bewehrungselemente
zur Aufnahme von Zug- und Druckkraften vorgesehen,
die in das AuBenteil ragen. Die Stirnplatte schlie3t im
eingebauten Zustand bilindig mit der dem Bauwerkteil
zugewandten Aulenseite des AuBenteils ab und bildet
so die Stirnflache des aulRenteilseitigen Krafteinleitungs-
elements.

[0024] In der Stirnplatte ist zumindest eine Durchbre-
chung vorgesehen, wobei das Verbindungselement im
eingebauten Zustand die Durchbrechung durchdringt.
Das Verbindungselement weist zumindest in seinem in
das AuRenteil ragenden Abschnitt ein AuRengewinde
auf, wobei im eingebauten Zustand eine Gewindemutter
auf dem in das Aulenteil ragenden Abschnitt des Ver-
bindungselements angeordneten AuRengewinde aufge-
schraubt vorliegt.

[0025] Besonders bevorzugt sind die in das Aul3enteil
ragenden Bewehrungselemente zur Aufnahme von Zug-
und Druckkraften mit den die Schenkel des U-Profils bil-
denden Stahlplatten, insbesondere bevorzugt mit der
Aullenseite der die Schenkel des U-Profils bildenden
Stahlplatten, fest verbunden. Der im Innenraum des U-
Profils vorhandene Raum bleibt dadurch frei zuganglich,
weshalb das Verschrauben der Gewindemuttern in be-
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sonders einfacher Weise durchgefiihrt werden kann.
[0026] Bevorzugt handelt es sich bei der in der Stirn-
platte des aulenteilseitigen U-Profils vorgesehenen
Durchbrechung um ein Langloch, wobei das Langloch in
Richtung seiner Langsachse bevorzugt eine Ausdeh-
nung von 20 mm bis 60 mm, besonders bevorzugt von
25 mm bis 50 mm, insbesondere bevorzugt von 30 mm
bis 40 mm, aufweist. Die Verbindungselemente weisen
im allgemeinen einen Querschnittsdurchmesser von 8
mm bis 16 mm auf. Durch die Ausbildung der Durchbre-
chung als Langloch wird eine Justierung des vorkragen-
den Aul3enteils gegeniiber dem Bauwerkteil moglich. Vor
dem endgliltigen Anziehen der Gewindemutter zur Fixie-
rung der Hulse kann das Verbindungselement innerhalb
des Langlochs bewegt werden. Die bevorzugten Berei-
che der Ausdehnung der Langldcher in der Stirnplatte
des aulenteilseitigen U-Profils stellen also sicher, dass
die von den Verbindungselementen durchdrungene
Stirnplatte in einem ausreichenden Maf relativ zu den
Verbindungselementen bewegt werden kann.

[0027] GemaR eineroben beschriebenen bevorzugten
Ausfihrungsform ist das bauwerkteilseite und/oder das
aulenteilseitige Krafteinleitungselement fest mit zumin-
dest einem Bewehrungselement zur Aufnahme von Zug-
oder Druckkraften verbunden. Diese feste Verbindung
kann grundsatzlich auf jede beliebige Weise verwirklicht
werden. Bevorzugt wird das Krafteinleitungselement di-
rekt an das Bewehrungselement angeschweil3t. Gemaf
einer bevorzugten Ausfiihrungsform handelt es sich bei
dem aulRenteilseitigen Krafteinleitungselement oder
dem bauwerkteilseitigen Krafteinleitungselements um
eine Gewindemuffe, wobei die Gewindemuffe im einge-
bauten Zustand mit dem Verbindungselement ver-
schraubt vorliegt. Bevorzugt ist die Gewindemuffe an das
Bewehrungselement angeschweilit, wobei die Gewinde-
achse mit der Langsachse des in der Regel als Armie-
rungsstab ausgebildeten Bewehrungselements zusam-
menfallt. Die Gewindemuffe stellt ein Innengewinde zur
Verfligung, in das nachfolgend das Verbindungselement
mit seinem in diesem Fall erforderlichen AuRengewinde
eingeschraubt wird.

[0028] Es soll betont werden, dass die vorliegende Er-
findung weder auf Gewindemuffen noch auf die oben be-
schriebenen U-Profile als Krafteinleitungselemente be-
schrankt ist. So ist es beispielsweise auch denkbar be-
liebige, im Zusammenhang mit der Verlangerung von Ar-
mierungsstaben bekannte Kupplungsvorrichtungen, ins-
besondere Schnellverschliisse zu verwenden.

[0029] Wird ein StahlauRenteil an ein Stahlbetonbau-
werk, ein Stahlbetonauf3enteil an Stahlbauwerkteil oder
ein StahlauRenteil an ein Stahlbauwerkteil angeschlos-
sen, so handelt es sich bei dem aulRenteilseitigen Kraft-
einleitungselement oder dem bauwerkteilseitigen Kraft-
einleitungselement bevorzugt um einen Stahltrager, ins-
besondere bevorzugt einen I-Stahltrdger, wobei der
Stahltrager eine Stirnplatte aufweist. Die dem Stahltrager
abgewandte Seite der Stirnplatte bildet in diesem Fall die
Stirnflache des Krafteinleitungselements.
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[0030] Bevorzugt handelt es sich bei dem Verbin-
dungselement um einen Gewindebolzen. Erfindungsge-
maf weist das Verbindungselementin seinem in das Au-
Renteil und/oder in seinem in das Bauwerkteil ragenden
Abschnitt ein AuBengewinde auf, welches der nachfol-
genden Befestigung einer Gewindemutter dient. Ein
durchgéangig mit einem AulRengewinde versehener Ge-
windebolzen stellt die kostengiinstigste Moglichkeit zur
Realisierung dieser Eigenschaft dar. Aulerdem kann ein
Verschieben des Verbindungselements senkrecht zu
den Stirnflache der Krafteinleitungselemente erfolgen,
ohne dass auf einen kein AuRengewinde aufweisenden
Mittelabschnitt des Verbindungselements geachtet wer-
den musste.

[0031] GemaR einer besonders bevorzugten Ausfih-
rungsform handelt es sich bei der Hillse um eine Stahl-
hllse, bevorzugt um eine Edelstahlhiilse. Eine entspre-
chend dickwandig ausgebildete zylindrische Edelstahl-
hllse stelltin idealer Weise alle fiir die erfindungsgeman
vorgesehene Hilse gewinschten Eigenschaften zur
Verfiigung. Eine Stahlhlilse, insbesondere eine Edel-
stahlhilse, ist kostenglinstig herzustellen, leicht verfiig-
bar und weist die zur Ubertragung von Querkraften er-
forderliche Festigkeit auf.

[0032] AuRerdem kann die Hulse einfach auf ein Ver-
bindungselement und insbesondere auf einen Gewinde-
bolzen aufgefédelt werden. Eine Hiilse aus Edelstahl
weist zudem die bekannten Vorteile im Hinblick auf Wi-
derstandsfahigkeit gegen Rost auf.

[0033] Bevorzugtweistdie zylindrische Hiilse einen In-
nendurchmesser zwischen 20 mm und 30 mm, beson-
ders bevorzugt zwischen 22 mm und 26 mm, und insbe-
sondere bevorzugt einen Innendurchmesser von 23 mm
auf. Der AuRBendurchmesser der zylindrischen Hiilse
liegt bevorzugt zwischen 40 mm und 60 mm, besonders
bevorzugt zwischen 45 mm und 55 mm, und insbeson-
dere bevorzugt bei 50 mm. Durch Ausbildung der Hiilse
mitden genannten Bereichen fir Innendurchmesser und
Auflendurchmesser wird in besonders vorteilhafter Wei-
se eine ausreichend groRRe Kontaktfliche zwischen den
Stirnseiten der Hulse und den Stirnflichen der Kraftein-
leitungselemente bereitgestellt. Zudem kann die Hilse
aufgrund ihres Innendruchmesser problemlos auf ent-
sprechende Verbindungselemente, insbesondere Ge-
windebolzen, aufgefadelt werden. Der gentigend grof
gewahlte AuRendurchmesser der Hiilse stellt sicher,
dass die Hiilse die auftretenden Krafte ohne Verformung
und mit entsprechender Dauerhaftigkeit Ubertragen
kann.

[0034] Die Vorteile der erfindungsgeméafien Anord-
nung zum Verbinden eines Bauwerkteils mit einem dem
Bauwerkteil vorgelagerten AuBenteil treten besonders
deutlich zu Tage, wenn es sich bei dem vorgelagerten
AuRenteilum eine auskragende Platte, insbesondere um
einen Balkon, und bei dem Bauwerkteil um eine De-
cken-/Bodenplatte eines Gebaudes handelt.

[0035] Die erfindungsgemafe Anordnung umfasst zu-
mindest ein Verbindungselement und entsprechend zu-
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mindest eine, dieses Verbindungselement umgreifende
zylindrische Hilse. Das Verbindungselement ist im ein-
gebauten Zustand fest mit den Krafteinleitungselemen-
ten verbunden, wobei das Krafteinleitungselement ge-
mafR einer bevorzugten Ausfiihrungsform wiederum mit
einem Bewehrungselement zur Aufnahme von Zug- oder
Druckkraften verbunden ist. Damitist also das zumindest
eine Verbindungselement im eingebauten Zustand mit
zumindest einem Bewehrungselement zur Aufnahme
von Zug- oder Druckkraften verbunden. Ob es sich bei
diesem Bewehrungselement um ein Bewehrungsele-
ment zur Aufnahme von Zugkraften oder um ein Beweh-
rungselement zur Aufnahme von Druckkraften handelt,
istabhangig davon, welche konkrete Belastungssituation
vorliegt. Handelt es sich bei dem Auf3enteil um einen frei
auskragenden Balkon, bei dem in der oberen Beweh-
rungslage Zug und in der unteren Druck Gbertragen wird,
sollten Verbindungselement und Hiilse in der Druckebe-
ne vorgesehen werden, dainder Zugebene die definierte
Vorspannkraft durch die Zugbelastung abgemindertwer-
den wirde. Dadurch wiirden Querkréfte in der Zugebene
nur sehr eingeschrankt Gber eine gleitfeste Verbindung
Ubertragen. Bei einem an der Vorderseite abgestitzten
Balkon liegt im Gegensatz dazu ein statisches System
vor, bei dem Uberwiegend Querkrafte Gbertragen werden
missen. Hier kann es von Vorteil sein in beiden Lagen,
also in der Zugebene und in der Druckebene, ein Ver-
bindungselement mit Hilse vorzusehen. Da in diesem
Fall die Komponenten quasi keinen Zug erfahren, ist die
gleitfeste Verbindung in beiden Lagen moglich.

[0036] Zur Erhdhung der statischen Belastbarkeit sind
bevorzugtzumindestzwei Verbindungselemente und zu-
mindest zwei Hilsen, besonders bevorzugt zumindest
vier Verbindungselemente und zumindest vier Hiilsen,
besonders bevorzugt zumindest sechs Verbindungsele-
mente und zumindest sechs Hiilsen, insbesondere be-
vorzugt vier Verbindungselemente und vier Hiilsen vor-
gesehen. Die mit einer spezifischen Einbausituation ver-
bundenen statischen Anforderungen kénnen nicht nur
durch eine entsprechende Anpassung der Anzahl an An-
ordnungen gemal der vorliegenden Erfindung erfillt
werden, sondern auch durch Anpassung der Anzahl an
Verbindungselementen pro Anordnung. Ebenso kann
die variable Dimensionierung des Auf3enteils eine An-
passung der Anzahl an Anordnungen gemaf der vorlie-
genden Erfindung und der Anzahl an Verbindungsele-
menten pro Anordnung erforderlich machen.

[0037] Eine Justierung des vorkragenden AuRenteils
gegeniber dem Bauwerkteil in vertikaler wie auch in ho-
rizontaler Richtung ist méglich, wenn sowohl in der Stirn-
platte des auflenteilseitigen U-Profils wie auch in der
Stirnplatte des bauwerkteilseitigen U-Profils Langlécher
vorgesehen sind. Bevorzugt sind die Langsachsen die-
ser Langlécher in einem Winkel von 90° relativ zueinan-
derin den beiden Stirnplatten angeordnet. Dadurch kann
die Justierung ohne groflen Arbeitsaufwand durchge-
fuhrt werden. Besonders einfach gestaltet sich der Jus-
tiervorgang, wenn die Langsachse des in der Stirnplatte
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des auBenteilseitigen U-Profils vorgesehenen Lang-
lochs im eingebauten Zustand in horizontaler Richtung
orientiert ist und gleichzeitig die Langsachse des in der
Stirnplatte des bauwerkteilseitigen U-Profils vorgesehe-
nen Langlochs im eingebauten Zustand in vertikaler
Richtung orientiert ist oder wenn die Langsachse des in
der Stirnplatte des auflenteilseitigen U-Profils vorgese-
henen Langlochs im eingebauten Zustand in vertikaler
Richtung orientiert ist und gleichzeitig die Langsachse
des in der Stirnplatte des bauwerkteilseitigen U-Profils
vorgesehenen Langlochs im eingebauten Zustand in ho-
rizontaler Richtung orientiert ist. Durch die vertikale bzw.
horizontale Orientierung der Langlécher kann die Justie-
rung intuitiv durch Bewegen des Auf3enteils in die ent-
sprechenden Richtungen vorgenommen werden.
[0038] In einer realen Einbausituation wird beispiels-
weise ein Fertigteilbalkon mit zum Beispiel sechs auen-
teilseitigen Stahl-Einbauteilen mit U-Profilen ausgestat-
tet, deren Stirnplatten allesamt biindig mit der AufRensei-
te des Balkons abschlieen, welche im eingebauten Zu-
stand dem Bauwerkteil zugewandt ist. In der De-
cken-/Bodenplatte des Gebaudes, an welche der Fertig-
teilbalkon angeschlossen werden soll, werden beispiels-
weise sechs bauwerkteilseitige Stahl-Einbauteile mit U-
Profilen und entsprechenden Bewehrungselementen
einbetoniert.

[0039] Beider Montage des Fertigteilbalkons wird die-
ser zunachst in seiner ungefahren Position relativ zu der
Decken-/Bodenplatte platziert. Aufgrund der Langlécher
in den Stirnplatten von auflenteilseitigen Stahl-Einbau-
teilen und bauwerkteilseitigen Stahl-Einbauteilen kon-
nen die Verbindungselemente problemlos durch die
Stirnplatten gefiihrt werden. Nach dem Platzieren der
Verbindungselemente erfolgt ein provisorisches Anzie-
hen der Gewindemuttern auf dem in das Bauwerkteil ra-
genden Abschnitt des Verbindungselements angeordne-
ten AuRengewinde und auf dem in das AulRenteil ragen-
den Abschnitt des Verbindungselements angeordneten
AuRengewinde. Dieses Verschrauben ist ebenfalls pro-
blemlos mdglich, weil beim Betoniervorgang der De-
cken-/Bodenplatte wie auch bei der Herstellung des Fer-
tigteilbalkons durch entsprechende Platzhalter der durch
die jeweilige Stirnplatte und die jeweils zwei die Schenkel
des U-Profils bildenden Stahlplatten gebildete Innen-
raum frei von Beton gehalten wird. Nach dem Entfernen
der Platzhalter steht dieser Raum fiir das Verschrauben
der Gewindemuttern zur Verfliigung.

[0040] In diesem Zustand kann Uberprift werden, ob
das Hoéhenniveau, also das Niveauin vertikaler Richtung,
von Bauwerkteil und AuBenteil identisch ist oder ob ein
Versatz vorliegt. Handelt es sich wie in dem hier beschrie-
benen Beispiel bei dem Bauwerkteil um eine De-
cken-/Bodenplatte und bei dem Aufienteil um einen Fer-
tigteilbalkon, so sollten sich die im fertigen Zustand vor-
gesehenen Trittflachen auf dem gleichen Hohenniveau
befinden. Ein eventuell vorliegender Versatz in vertikaler
Richtung kann aufgrund der Langlécher problemlos aus-
geglichen werden. Ebenso kann ein Nachjustieren der
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Position des Fertigteilbalkons in horizontaler Richtung
erfolgen und in einem gewissen Umfang auch ein Ver-
kippen des Balkons, da die Dimensionierung der Lang-
lI6cher sowohl in Richtung ihrer Langsachse wie auch in
Richtung der senkrecht zur Langsachse in der Ebene der
Stirnplatte orientierten Querachse der Langlécher den
Durchmesser der Verbindungselemente (bertrifft. Die
durch die Langlécher gefilhrten Verbindungselemente
weisen alsoin jede Richtunginder Ebene der Stirnplatten
ein gewisses Spiel auf, wodurch ein leichtes Verkippen
des kompletten Fertigteilbalkons mdglich wird. In der
Praxis ist ein Verkippen der Stirnplatte und damit des
gesamten Aulenteils um bis zu 10°, bevorzugt bis zu
7,5°, besonders bevorzugt bis zu 5° und insbesondere
bevorzugt von 3° bis 5° moglich. Die Anordnung gemaf
der vorliegenden Erfindung ermdglicht also nicht nur eine
vertikale und horizontale Justierung des AuRenteils son-
dern zuséatzlich auch eine Verdrehjustierung des Auf3en-
teils.

[0041] Nach der endgiiltigen Positionierung des Au-
Renteils relativ zu der Decken-/Bodenplatte des Gebau-
des erfolgt das Anziehen der Gewindemuttern mit einem
vorher festgelegten, definierten Anzugsdrehmoment.
Dadurch wird die Hiilse zwischen den beiden, in der Fuge
einander gegeniberliegend angeordneten Stirnflachen
der Krafteinleitungselemente vorgespannt. Auftretende
Querkrafte kénnen daher durch Reibung der Hiilse an
den Stirnflachen in der Fuge ubertragen werden. Nach
Justierung und Fixierung des Fertigteilbalkons werden
die Innenraume der U-Profile mit Beton oder einem Harz
oder einem anderen geeigneten Fillmaterial vergossen
bzw. mit einem Deckel verschlossen.

[0042] Bevorzugt sind in das AuRenteil ragende Be-
wehrungselemente zur Aufnahme von Querkraften vor-
gesehen, wobei diese Bewehrungselemente zur Aufnah-
me von Querkréften besonders bevorzugt fest mit der
der Stirnflache des aufenteilseitigen Krafteinleitungse-
lements gegeniberliegenden Flache oder mit der dem
AuBenteil zugewandten Innenseite der Stirnplatte oder
mit den die Schenkel des U-Profils bildenden Stahlplat-
ten, insbesondere mit der Au3enseite der die Schenkel
des U-Profils bildenden Stahlplatten, verbunden sind.
Zusatzlich oder alternativ sind in das Bauwerkteil ragen-
de Bewehrungselemente zur Aufnahme von Querkraften
vorgesehen, wobei diese Bewehrungselemente zur Auf-
nahme von Querkraften bevorzugt mitder der Stirnflache
des bauwerkteilseitigen Krafteinleitungselements ge-
genuberliegenden Flache oder mit der dem Bauwerkteil
zugewandten Innenseite der Stirnplatte oder mit den die
Schenkel des U-Profils bildenden Stahlplatten, insbe-
sondere mitder AuRenseite der die Schenkel des U-Pro-
fils bildenden Stahlplatten, verbunden sind. Die durch die
Hilse ubertragenen Querkrafte kdnnen gemaf diesen
Ausfihrungsformen direkt in die relativ zur Stirnflache
bzw. Stirnplatte gegeniberliegenden Bewehrungsele-
mente zur Aufnahme von Querkréften eingeleitet wer-
den.

[0043] Ein besonders vorteilhaftes Einleiten der Quer-
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krafte in das AuBlenteil ist mdglich, wenn die in das Au-
Renteil ragenden Bewehrungselemente zur Aufnahme
von Querkraften jeweils eine Gewindemuffe umschlin-
gen.

[0044] Ein besonders vorteilhaftes Einleiten der Quer-
krafte in das Bauwerkteil ist moglich, wenn die in das
Bauwerkteil ragenden Bewehrungselemente zur Auf-
nahme von Querkréaften jeweils eine Gewindemuffe um-
schlingen.

Kurze Beschreibung der Zeichnungen

[0045] Die Erfindung soll nachfolgend anhand von
Ausfiihrungsbeispielen im Zusammenhang mit den
Zeichnungen naher erlautert werden. Es zeigen

Fig. 1  in schematischer Darstellung einen vertikalen
Schnitt durch eine Anordnung zum Verbinden
eines Bauwerkteils mit einem dem Bauwerkteil
vorgelagerten Aulenteil;

Fig. 2 inschematischer Darstellung perspektivisch ei-
ne Hilse;

Fig. 3  inschematischer Darstellung perspektivisch ei-
ne weitere Ausfihrungsform einer Anordnung
zum Verbinden eines Bauwerkteils mit einem
dem Bauwerkteil vorgelagerten AuRRenteil ohne
Isolierkorper;

Fig. 4 in schematischer Darstellung einen horizonta-
len Schnitt durch die Anordnung gemafg Figur
3 mit Isolierkorper;

Fig. 5 in schematischer Darstellung ein Langloch mit
Langsachse;

Fig. 6 inschematischer Darstellung perspektivisch ei-
ne Gewindemuffe;

Fig. 7 in schematischer Darstellung einen horizonta-
len Schnitt durch eine Decken-/Bodenplatte ei-
nes Gebaudes und einen an die Decken-/Bo-
denplatte angeschlossenen Fertigteilbalkon.

Wege zur Ausfiihrung der Erfindung

[0046] Die Figur 1 zeigt in schematischer Darstellung
einen vertikalen Schnitt durch eine Anordnung zum Ver-
binden eines Stahlbeton-Bauwerkteils B mit einem dem
Stahlbeton-Bauwerkteil B vorgelagerten AulRenteil A.

[0047] Die Anordnungumfasstvierin dem Bauwerkteil
B angeordnete Krafteinleitungselemente K. In dem dar-
gestellten Ausfiihrungsbeispiel handelt es sich bei den
Krafteinleitungselementen um Gewindemuffen 6, von
denen eine in der Figur 6 exemplarisch dargestellt ist.
Jede der Gewindemuffen 6 ist fest mit einem Beweh-
rungselement B3Z, B3D zur Aufnahme von Zug- oder
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Druckkraften verschweilt.

[0048] Die Gewindemuffe 6 weist auf ihrer im einge-
bauten Zustand dem Bauwerkteil B abgewandten Seite
eine Stirnflache KS auf (siehe Figur 6), wobei die Stirn-
flache KS der Gewindemuffe 6 im eingebauten Zustand
biindig mit der dem AuRRenteil A zugewandten AuRRensei-
te des Bauwerkteils B abschlief3t (siehe Figur 1). Die Be-
wehrungselemente B3Z, B3D zur Aufnahme von Zug-
oder Druckkraften ragen in das Bauwerkteil B hinein. In
der dargestellten Ausfiihrungsform ist auRerdem ein Be-
wehrungselement B3Q zur Aufnahme von Querkréften
vorgesehen, welches eine Gewindemuffe umschlingt
und in das Bauwerkteil B ragt.

[0049] Die Anordnung umfasst aulRerdem ein in dem
AuBenteil A angeordnetes aulenteilseitiges Stahl-Ein-
bauteil A1, wobei das aullenteilseitige Stahl-Einbauteil
A1 eine Stirnplatte A2S und Bewehrungselemente A3Z,
A3D, A3Q zur Aufnahme von Zug-, Druck- und Querkraf-
ten aufweist, wobei die Stirnplatte A2S im eingebauten
Zustand biindig mit der dem Bauwerkteil B zugewandten
AuRenseite des Aullenteils A abschlie3t und die Beweh-
rungselemente A3Z, A3D, A3Q zur Aufnahme von Zug-,
Druck- und Querkréften in das AuBenteil A ragen.
[0050] Der im eingebauten Zustand zwischen dem
Bauwerkteil B und dem vorgelagerten AuRRenteil A ange-
ordnete Isolierkdrper 4 ist in der Figur 1 nicht gezeigt.
Die Anordnung des Isolierkérpers 4 kann der analogen
Darstellung einer alternativen Ausfiihrungsform gemaf
Figur 4 enthommen werden.

[0051] In der Figur 1 ist eines der insgesamt vier, den
Isolierkdrper 4 im eingebauten Zustand durchdringenden
Verbindungselementen 5 zu sehen, wobei die Verbin-
dungselemente 5 in Form von Gewindebolzen ausgebil-
det sind. Jeder der Gewindebolzen durchdringt eine in
der Stirnplatte A2S des U-Profils A2 des aullenteilseiti-
gen Stahl-Einbauteils A1 vorgesehenes Langloch AL
(siehe auch Figur 5).

[0052] Bauwerkseitig sind die Verbindungselemente 5
im eingebauten Zustand fest mit jeweils einem Kraftein-
leitungselement K verbunden. Im gezeigten Ausfiih-
rungsbeispiel sind die Gewindebolzen 5 mit den Gewin-
demuffen 6 verschraubt. Da die Gewindemuffen 6 fest
mitjeweils einem BewehrungselementB3Z, B3D zur Auf-
nahme von Zug- oder Druckkraften verschweif3t sind,
sind im eingebauten Zustand auch die Gewindebolzen
5 fest mit den Bewehrungselementen B3Z, B3D zur Auf-
nahme von Zug- oder Druckkréaften verbunden.

[0053] Die Gewindebolzen 5 weisen durchgangig und
damit auch in ihren in das AuRenteil A ragenden Ab-
schnitten ein AuRengewinde auf. Auf diesen Abschnitten
liegt im eingebauten Zustand jeweils eine Gewindemut-
ter aufgeschraubt vor. Die Gewindemuttern sind in der
Figur 1 nicht dargestellt.

[0054] Auf jeden der Gewindebolzen 5 ist im einge-
bauten Zustand eine in Figur 2 im Detail dargestellte Hul-
se aufgefadelt. Im dargestellten Ausfiihrungsbeispiel
handelt es sich um eine zylindrische Edelstahlhiilse mit
einem Innendurchmesser Ri von 23 mm und einem Au-
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Rendurchmesser Ra von 50 mm. In der Figur 1 ist ledig-
lich eine der Edelstahlhiilsen 7 dargestellt. Die Edelstahl-
hllse 7 stitzt sich an der Stirnplatte A2S des auRenteil-
seitigen Stahl-Einbauteils A1 und an der Stirnfliche KS
der in dem Bauwerkteil B angeordneten Gewindemuffe
6 ab.

[0055] Nach dem Befestigen der Gewindemuttern
durch Aufschrauben mit einem vorbestimmten Anzugs-
drehmoment auf das AuRRengewinde des Gewindebol-
zens 5 in dessen die Stirnplatte A2S des aullenteilseiti-
gen Stahl-Einbauteils A1 durchdringenden Abschnitt
liegt die Edelstahlhiilse 7 zwischen der Stirnplatte A2S
des auRenteilseitigen Stahl-Einbauteils A1 und der Stirn-
flache KS der in dem Bauwerkteil B angeordneten Ge-
windemuffe 6 eingespannt vor. Die Hilse 7 bildet dann
eine gleitfeste Verbindung zwischen Bauwerkteil B und
Auflenteil A mittels derer Querkrafte Ubertragen werden
kénnen.

[0056] Die Figuren 3 und 4 zeigen schematisch in per-
spektivischer Darstellung (Figur 3) und im horizontalen
Schnitt (Figur 4) eine weitere Ausfiihrungsform einer An-
ordnung zum Verbinden eines Bauwerkteils B mit einem
dem Bauwerkteil B vorgelagerten Auflenteil A. Bei dem
Bauwerkteil B handelt es sich in dem gezeigten Ausflh-
rungsbeispiel um eine Decken-/Bodenplatte eines Ge-
baudes, wahrend es sich bei dem AuRenteil A um einen
nachtraglich an das Gebaude anzuschlielenden Fertig-
teilbalkon handelt.

[0057] Die Anordnung umfasst ein in der Decken-/Bo-
denplatte B angeordnetes Krafteinleitungselement, das
in der dargestellten Ausfihrungsform in Form eines aus
Stahlplatten bestehenden U-Profils B2 ausgebildet ist.
Die den Steg des U-Profils B2 bildende Stirnplatte B2S
schlief3tim eingebauten Zustand biindig mitder dem Fer-
tigteilbalkon A zugewandten AuBenseite der De-
cken-/Bodenplatte B ab und bildet so die Stirnflache KS
des Krafteinleitungselements K aus. Die beiden, die
Schenkel des U-Profils bildenden Stahlplatten B2C ra-
gen in die Decken-/Bodenplatte B hinein.

[0058] An dem U-Profil B2 sind Bewehrungselemente
B3z, B3D, B3Q zur Aufnahme von Zug-, Druck- und
Querkraften angeschweiflt. Die Zugstabe B3Z und die
Druckstabe B3D sind auRen an den die Schenkel des U-
Profils bildenden Stahlplatten B2C befestigt. Die Quer-
kraftelemente B3Q sind an der der Decken-/Bodenplatte
B zugewandten Innenseite der Stirnplatte B2S befestigt.
In der Stirnplatte B2S sind vier Langlécher BL vorgese-
hen, deren Langsachse (siehe Figur 5) im eingebauten
Zustand in vertikaler Richtung verlauft.

[0059] Die Anordnung umfasst in der dargestellten
Ausfiihrungsform auferdem ein in dem Fertigteilbalkon
angeordnetes aullenteilseitiges Stahl-Einbauteil A1,
welches ein aus Stahlplatten bestehendes U-Profil A2
umfasst. Die den Steg des U-Profils A2 bildende Stirn-
platte A2S schlie3t im eingebauten Zustand biindig mit
der der Decken-/Bodenplatte B zugewandten Auflensei-
te des Fertigteilbalkons A ab. Die beiden, die Schenkel
des U-Profils bildenden Stahlplatten A2C ragen in den
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Fertigteilbalkon A hinein.

[0060] An dem U-Profil A2 sind Bewehrungselemente
A3Z, A3D, A3Q zur Aufnahme von Zug-, Druck- und
Querkraften angeschweift. Die Zugstabe A3Z und die
Druckstabe A3D sind auRen an den die Schenkel des U-
Profils bildenden Stahlplatten A2C befestigt. Die Quer-
kraftelemente A3Q sind an der dem Fertigteilbalkon A
zugewandten Innenseite der Stirnplatte A2S befestigt. In
der Stirnplatte A2S sind vier Langlécher AL vorgesehen,
deren Langsachse im eingebauten Zustand in horizon-
taler Richtung verlauft.

[0061] Die in der Figur 5 zur Verdeutlichung exempla-
risch gezeigte Langsachse L der in der Stirnplatte B2S
des im Decken-/Bodenplatte B angeordneten U-Profils
B2 vorgesehenen Langlécher BL und die Langsachse L
der in der Stirnplatte A2S des U-Profils A2 des aulden-
teilseitigen Stahl-Einbauteils A1 vorgesehenen Langl6-
cher AL sind im eingebauten Zustand in einem Winkel
von rund 90° zueinander angeordnet. Bei dem in den
Figuren 3 und 4 dargestellten Ausfiihrungsbeispiel sind
die Langloécher in der Stirnplatte B2S des in der De-
cken-/Bodenplatte B angeordneten U-Profils B2 so an-
geordnet, dassihre Langsachse im eingebauten Zustand
in vertikaler Richtung verlauft. Die Langlécher in der
Stirnplatte A2S des U-Profils A2 des in dem Fertigteil-
balkon A angeordneten auf3enteilseitigen Stahl-Einbau-
teils A1 sind jeweils so angeordnet, dass ihre Langsach-
se im eingebauten Zustand in horizontaler Richtung ver-
lauft. Durch die beschriebene Orientierung der Langl6-
cher AL, BL wird es mdglich, den Fertigteilbalkon bei der
Montage an dem Gebaude sowohl in vertikaler Richtung
wie auch in horizontaler Richtung in seiner Position zu
justieren.

[0062] Aus der Figur 4 ist zu ersehen, dass zwischen
dem Bauwerkteil B und dem vorgelagerten AuRenteil A
ein Isolierkdrper 4 angeordnet ist, durch den eine ver-
besserte Warmedammung des Gebéaudes erreicht wird.
[0063] Die Anordnung umfasstin derin den Figuren 3
und 4 dargestellten Ausfiihrungsform auRerdem vier Ge-
windebolzen 5, von denen jeder ein den Isolierkdrper 4
im eingebauten Zustand durchdringendes Verbindungs-
element 5 ausbildet. Wie aus den Figuren 3 und 4 zu
ersehenist, durchdringtjeder der Gewindebolzen sowohl
das in der Stirnplatte B2S des U-Profils B2 vorgesehene
Langloch BL wie auch das in der Stirnplatte A2S des U-
Profils A2 des aullenteilseitigen Stahl-Einbauteils A1
vorgesehene Langloch AL.

[0064] Die Gewindebolzen5weisen tiberihre gesamte
Ausdehnung hinweg, also auch in ihren in das Bauwerk-
teil B ragenden Abschnitten und in ihren in das AuRenteil
A ragenden Abschnitten ein Aulengewinde auf. Im ein-
gebauten Zustand sind Gewindemuttern auf die in das
Bauwerkteil B ragenden Abschnitte der Gewindebolzen
5 bzw. auf die in das AulRenteil A ragenden Abschnitte
der Gewindebolzen 5 aufgeschraubt.

[0065] In den Figuren 3 und 4 ist auch die in Figur 2
im Detail dargestellte Hiilse 7 zu erkennen. Im darge-
stellten Ausfiihrungsbeispiel handelt es sich um eine zy-
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lindrische Edelstahlhiilse mit einem Innendurchmesser
Rivon 23 mm und einem AufRendurchmesser Ra von 50
mm. Im eingebauten Zustand liegt diese Edelstahlhiilse
7 auf einem Verbindungselement 5, im gezeigten Aus-
fihrungsbeispiel der Figuren 3 und 4 einem Gewinde-
bolzen, aufgefadelt vor und umgreift diesen vollstandig.
Nach dem Befestigen der Gewindemuttern durch Auf-
schrauben auf das AuRengewinde des Gewindebolzens
5in den die jeweilige Stirnplatte A2S, B2S durchdringen-
den Abschnitten mit einem vorbestimmten Anzugsdreh-
moment liegt die Edelstahlhiilse 7 zwischen den Stirn-
platten A2S, B2S eingespannt vor. Die Edelstahlhlilse 7
bildet dann eine gleitfeste Verbindung zwischen Bau-
werkteil B und AuBenteil A mittels derer Querkrafte Uber-
tragen werden koénnen.

[0066] Die Figur 7 zeigt in schematischer Darstellung
einen horizontalen Schnitt durch eine Decken-/Boden-
platte B eines Gebaudes und einen an die Decken-/Bo-
denplatte angeschlossenen Fertigteilbalkon A. In einer
realen Einbausituation wird der Fertigteilbalkon A mit
sechs auflenteilseitigen Stahl-Einbauteilen A1 ausge-
stattet. In der Decken-/Bodenplatte B sind entsprechend
sechs Krafteinleitungselemente K einbetoniert. In dem
gezeigten Ausfiihrungsbeispiel handelt es sich um sechs
jeweils in Form eines aus Stahlplatten bestehenden U-
Profils ausgebildete Krafteinleitungselemente K wie sie
im Zusammenhang mit den Figuren 3 und 4 erlautert
wurden. Beim Betoniervorgang der Decken-/Bodenplat-
te wie auch bei der Herstellung des Fertigteilbalkons wird
durch entsprechende Platzhalter der durch die jeweilige
Stirnplatte und die jeweils zwei die Schenkel des U-Pro-
fils bildenden Stahlplatten gebildete Innenraum frei von
Beton gehalten. Nach Entfernen der Platzhalter steht die-
ser Raum flir das Verschrauben der Gewindemuttern zur
Verfiigung. Nach Justierung und Fixierung des Fertigteil-
balkons werden die Innenrdume der U-Profile mit Beton
oder einem Harz oder einem anderen geeigneten Full-
material vergossen bzw. mit einem geeigneten Deckel
abgedeckt.

Bezugszeichenliste

[0067]

A Aulenteil

B Bauwerkteil

K Krafteinleitungselement

KS Stirnflache des Krafteinleitungselements

A1l aulenteilseitiges Stahl-Einbauteil

A2, B2 U-Profil

A2C, B2C Stahlplatten

A2S, B2S Stirnplatte

A3D, B3D Bewehrungselemente zur Aufnahme von
Druckkraften

A3Q, B3Q Bewehrungselemente zur Aufnahme von
Querkraften

A3Z,B3Z Bewehrungselemente zur Aufnahme von
Zugkraften
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AL, BL Langloch

4 Isolierkorper

5 Verbindungselement

6 Gewindemuffe

7 Hilse

L Langsachse

Ri Innendurchmesser der Hiilse
Ra Auflendurchmesser der Hiilse
Patentanspriiche

1. Anordnung zum Verbinden eines Bauwerkteils (B)
mit einem dem Bauwerkteil (B) vorgelagerten Au-
Renteil (A), wobei die Anordnung aufweist

- zumindest ein in dem Bauwerkteil (B) ange-
ordnetes bauwerkteilseitiges Krafteinleitungse-
lement (K), wobei das bauwerkteilseitige Kraft-
einleitungselement (K) aufseiner dem Bauwerk-
teil (B) im eingebauten Zustand abgewandten
Seite eine Stirnflache (KS) aufweist, wobei die
Stirnflache (KS) des bauwerkteilseitigen Kraft-
einleitungselements (K) im eingebauten Zu-
stand biindig mit der dem AuRenteil (A) zuge-
wandten AuRenseite des Bauwerkteils (B) ab-
schliel3t,

- zumindest ein in dem AufRenteil (A) angeord-
netes aulenteilseitiges Krafteinleitungsele-
ment, wobei das aulRenteilseitige Krafteinlei-
tungselement auf seiner dem Aufenteil (A) im
eingebauten Zustand abgewandten Seite eine
Stirnflache aufweist, wobei die Stirnflache des
aullenteilseitigen Krafteinleitungselements im
eingebauten Zustand biindig mit der dem Bau-
werkteil (B) zugewandten Aufienseite des Au-
Renteils (A) abschliel3t,

- zumindest einen im eingebauten Zustand zwi-
schen dem Bauwerkteil (B) und dem vorgela-
gerten AuBenteil (A) angeordneten Isolierkoérper
(4),

- zumindest ein, den Isolierkérper (4) im einge-
bauten Zustand durchdringendes Verbindungs-
element (5), wobei das Verbindungselement (5)
im eingebauten Zustand fest mit dem bauwerk-
teilseitigen Krafteinleitungselement (K) und fest
mit dem auRenteilseitigen Krafteinleitungsele-
ment verbunden ist,

wobei das Verbindungselement (5) im einge-
bauten Zustand das bauwerkteilseitige Kraftein-
leitungselement (K) und/oder das aulRenteilsei-
tige Krafteinleitungselement durchdringt,
wobei das Verbindungselement (5) in seinem in
das AuRenteil (A) und/oder in seinem in das
Bauwerk (B) ragenden Abschnitt ein AulRenge-
winde aufweist, wobei im eingebauten Zustand
zumindest eine Gewindemutter auf dem in das
AuBenteil (A) und/oder das Bauwerk (B) ragen-
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den Abschnitt des Verbindungselements (5) an-
geordneten Auflengewinde aufgeschraubt vor-
liegt,

- wobei zumindest eine sich an der Stirnflache
des aulenteilseitigen Krafteinleitungselements
und an der Stirnflache (KS) des bauwerkteilsei-
tigen Krafteinleitungselements (K) abstiitzende,
das Verbindungselement (5) umgreifende zylin-
drische Hiilse (7) vorgesehen ist, wobei die Hul-
se (7) im eingebauten Zustand nach dem Be-
festigen der zumindest einen Gewindemutter
mit einem vorbestimmten Anzugsdrehmoment
zwischen der Stirnflache des aulRenteilseitigen
Krafteinleitungselements und der Stirnflache
(KS) des bauwerkteilseitigen Krafteinleitungse-
lements (K) eingespannt vorliegt.

Anordnung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das bauwerkteilseitige Krafteinlei-
tungselement (K) fest mit zumindest einem Beweh-
rungselement (B3Z, B3D) zur Aufnahme von Zug-
oder Druckkraften verbunden ist und das zumindest
eine Bewehrungselement (B3Z, B3D) zur Aufnahme
von Zug- oder Druckkraften in das Bauwerkteil (B)
ragt

und/oder

das auBenteilseitige Krafteinleitungselement fest
mit zumindest einem Bewehrungselement (A3Z,
A3D) zur Aufnahme von Zug- oder Druckkraften ver-
bunden ist und das zumindest eine Bewehrungse-
lement (A3Z, A3D) zur Aufnahme von Zug- oder
Druckkraften in das AuRenteil (A) ragt.

Anordnung nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass es sich bei dem bauwerkteil-
seitigen Krafteinleitungselement (K) um ein aus
Stahlplatten bestehendes bauwerkteilseitiges U-
Profil (B2) handelt, wobei das U-Profil (B2) eine den
Steg des U-Profils (B2) bildende Stirnplatte (BS2)
und zumindest zwei, die Schenkel des U-Profils bil-
dende Stahlplatten (B2C) aufweist, wobei fest mit
dem U-Profil (B2) verbundene Bewehrungselemen-
te (B3Z, B3D) zur Aufnahme von Zug- und Druck-
kraften vorgesehen sind, wobei die Stirnplatte (B2S)
im eingebauten Zustand biindig mit der dem Auf3en-
teil (A) zugewandten Aulienseite des Bauwerkteils
(B) abschlieRt und so die Stirnflache (KS) des bau-
werkteilseitigen Krafteinleitungselements (K) bildet,
und die Bewehrungselemente (B3Z, B3D) zur Auf-
nahme von Zug- und Druckkraften in das Bauwerk-
teil (B) ragen, wobei in der Stirnplatte (B2S) zumin-
dest eine Durchbrechung (BL) vorgesehen ist und
das Verbindungselement (5) im eingebauten Zu-
stand die Durchbrechung (BL) durchdringt, wobei
das Verbindungselement (5) zumindest in seinem in
das Bauwerkteil (B) ragenden Abschnitt ein AuRRen-
gewinde aufweist, wobeiim eingebauten Zustand ei-
ne Gewindemutter auf dem in das Bauwerkteil (B)
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10

ragenden Abschnitt des Verbindungselements (5)
angeordneten Aufengewinde aufgeschraubt vor-
liegt, wobei die in das Bauwerkteil (B) ragenden Be-
wehrungselemente (B3Z, B3D) zur Aufnahme von
Zug- und Druckkraften bevorzugt mit den die Schen-
kel des U-Profils bildenden Stahlplatten (B2C), ins-
besondere bevorzugt mit der Aul3enseite der die
Schenkel des U-Profils bildenden Stahlplatten
(B2C), fest verbunden sind.

Anordnung nach Anspruch 3, dadurch gekenn-
zeichnet, dass es sich bei der in der Stirnplatte
(B2S) des bauwerkteilseitigen U-Profils (B2) vorge-
sehenen Durchbrechung (BL) um ein Langloch (BL)
handelt, wobei das Langloch (BL) in Richtung seiner
Langsachse (L) bevorzugt eine Ausdehnung von 20
mm bis 60 mm, besonders bevorzugt von 25 mm bis
50 mm, insbesondere bevorzugt von 30 mm bis 40
mm, aufweist.

Anordnung nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass es sich bei dem aulienteilsei-
tigen Krafteinleitungselement um ein aus Stahlplat-
ten bestehendes auRenteilseitiges U-Profil (A2) han-
delt, wobei das U-Profil (A2) eine den Steg des U-
Profils (A2) bildende Stirnplatte (AS2) und zumin-
dest zwei, die Schenkel des U-Profils bildende Stahl-
platten (A2C) aufweist, wobei fest mit dem U-Profil
(A2) verbundene Bewehrungselemente (A3Z, A3D)
zur Aufnahme von Zug- und Druckkraften vorgese-
hen sind, wobei die Stirnplatte (A2S) im eingebauten
Zustand biindig mit der dem Bauwerkteil (B) zuge-
wandten Aullenseite des Aullenteils (A) abschlief3t
und so die Stirnflache (KS) des aulenteilseitigen
Krafteinleitungselements (K) bildet, und die Beweh-
rungselemente (A3Z, A3D) zur Aufnahme von Zug-
und Druckkréften in das AuRenteil (A) ragen, wobei
in der Stirnplatte (A2S) zumindest eine Durchbre-
chung (AL) vorgesehen ist und das Verbindungse-
lement (5) im eingebauten Zustand die Durchbre-
chung (AL) durchdringt, wobei das Verbindungsele-
ment (5) zumindest in seinem in das Auf3enteil (A)
ragenden Abschnitt ein AulRengewinde aufweist,
wobei im eingebauten Zustand eine Gewindemutter
aufdem in das AulRenteil (A) ragenden Abschnitt des
Verbindungselements (5) angeordneten Auflenge-
winde aufgeschraubt vorliegt, wobei die in das Au-
Renteil (A) ragenden Bewehrungselemente (A3Z,
A3D) zur Aufnahme von Zug- und Druckkraften be-
vorzugt mitden die Schenkel des U-Profils bildenden
Stahlplatten (A2C), insbesondere bevorzugt mit der
Auflenseite der die Schenkel des U-Profils bilden-
den Stahlplatten (A2C), fest verbunden sind.

Anordnung nach Anspruch 5, dadurch gekenn-
zeichnet, dass es sich bei der in der Stirnplatte
(A2S) des auBenteilseitigen U-Profils (A2) vorgese-
henen Durchbrechung (AL) um ein Langloch han-
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delt, wobei das Langloch (AL) in Richtung seiner
Langsachse (L) bevorzugt eine Ausdehnung von 20
mm bis 60 mm, besonders bevorzugt von 25 mm bis
50 mm, insbesondere bevorzugt von 30 mm bis 40
mm, aufweist.

Anordnung nach einem der Anspriiche 1 bis 6, da-
durch gekennzeichnet, dass es sich bei dem au-
Renteilseitigen Krafteinleitungselement oder dem
bauwerkteilseitigen Krafteinleitungselement (K) um
eine Gewindemuffe (6) handelt, wobei die Gewinde-
muffe (6) im eingebauten Zustand mit dem Verbin-
dungselement (5) verschraubt vorliegt

und/oder

es sich bei dem auRenteilseitigen Krafteinleitungs-
element oder dem bauwerkteilseitigen Krafteinlei-
tungselement (K) um einen Stahltrager, insbeson-
dere einen |-Stahltrager handelt, wobei der Stahltra-
ger eine Stirnplatte aufweist, wobei die dem Stahl-
trager abgewandte Seite der Stirnplatte die Stirnfla-
che (KS) des Krafteinleitungselements bildet.

Anordnung nach einem der Anspriiche 1 bis 7, da-
durch gekennzeichnet,

dass es sich bei dem Verbindungselement (5) um
einen Gewindebolzen handelt und/oder

dass es sich bei der Hiilse (7) um eine Stahlhllse,
bevorzugt um eine Edelstahlhiilse, handelt.

Anordnung nach einem der Anspriiche 1 bis 8, da-
durch gekennzeichnet,

dass es sich bei dem vorgelagerten Auflenteil (A)
um eine auskragende Platte, insbesondere um ei-
nen Balkon, handelt

und/oder

dass es sich bei dem Bauwerkteil (B) um eine De-
cken-/Bodenplatte eines Gebaudes handelt.

Anordnung nach einem der Anspriiche 1 bis 9, da-
durch gekennzeichnet, dass zumindest zwei Ver-
bindungselemente (5) und zumindest zwei Hilsen
(7), bevorzugt zumindest vier Verbindungselemente
(5) und zumindest vier Hiilsen (7), besonders bevor-
zugt zumindest sechs Verbindungselemente (5) und
zumindest sechs Hilsen (7), insbesondere bevor-
zugt vier Verbindungselemente (5) und vier Hiilsen
(7) vorgesehen sind.

Anordnung nach einem der Anspriiche 6 bis 10, da-
durch gekennzeichnet,

dass die Langsachse (L) des in der Stirnplatte (A2S)
des auflenteilseitigen U-Profils (A2) vorgesehenen
Langlochs (AL) im eingebauten Zustand in horizon-
taler Richtung orientiert istund dass die Langsachse
(L) des in der Stirnplatte (B2S) des bauwerkteilsei-
tigen U-Profils (B2) vorgesehenen Langlochs (BL)
im eingebauten Zustand in vertikaler Richtung ori-
entiert ist
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und/oder

dass die Langsachse (L) desin der Stirnplatte (A2S)
des auBenteilseitigen U-Profils (A2) vorgesehenen
Langlochs (AL) im eingebauten Zustand in vertikaler
Richtung orientiert ist und dass die Ladngsachse (L)
des in der Stirnplatte (B2S) des bauwerkteilseitigen
U-Profils (B2) vorgesehenen Langlochs (BL) im ein-
gebauten Zustand in horizontaler Richtung orientiert
ist.

Anordnung nach einem der Anspriiche 1 bis 11, da-
durch gekennzeichnet, dass in das Auf3enteil (A)
ragende Bewehrungselemente (A3Q) zur Aufnahme
von Querkraften vorgesehen sind, wobei die Beweh-
rungselemente (A3Q) zur Aufnahme von Querkraf-
ten bevorzugt mit der der Stirnflaiche des auRenteil-
seitigen Krafteinleitungselements gegentberliegen-
den Flache oder mit der dem AuRenteil (A) zuge-
wandten Innenseite der Stirnplatte (A2S) oder mit
den die Schenkel des U-Profils bildenden Stahlplat-
ten (A2C), insbesondere bevorzugt mit der AulRen-
seite der die Schenkel des U-Profils bildenden Stahl-
platten (A2C), verbunden sind, wobei die in AuRen-
teil (A) ragende Bewehrungselemente (A3Q) zur
Aufnahme von Querkraften bevorzugt jeweils eine
Gewindemuffe (6) umschlingen.

Anordnung nach einem der Anspriiche 1 bis 12, da-
durch gekennzeichnet, dass in das Bauwerkteil
(B) ragende Bewehrungselemente (B3Q) zur Auf-
nahme von Querkraften vorgesehen sind, wobei die
Bewehrungselemente (B3Q) zur Aufnahme von
Querkraften bevorzugt mit der der Stirnflache (KS)
des bauwerkteilseitigen Krafteinleitungselements
(K) gegeniberliegenden Flache oder mit der dem
Bauwerkteil (B) zugewandten Innenseite der Stirn-
platte (B2S) oder mit den die Schenkel des U-Profils
bildenden Stahlplatten (B2C), insbesondere bevor-
zugt mit der AulRenseite der die Schenkel des U-
Profils bildenden Stahlplatten (B2C), verbunden
sind, wobei die in das Bauwerkteil (B) ragenden Be-
wehrungselemente (B3Q) zur Aufnahme von Quer-
kraften bevorzugt jeweils eine Gewindemuffe (6)
umschlingen.

Anordnung nach einem der Anspriiche 1 bis 13, da-
durch gekennzeichnet,

dass die zylindrische Hiilse (7) einen Innendurch-
messer (Ri) zwischen 20 mm und 30 mm, bevorzugt
zwischen 22 mm und 26 mm, insbesondere einen
Innendurchmesser (Ri) von 23 mm aufweist
und/oder

dass die zylindrische Hilse (7) einen AuRendurch-
messer (Ra)zwischen 40 mm und 60 mm, bevorzugt
zwischen 45 mm und 55 mm, insbesondere einen
AuRBendurchmesser (Ra) von 50 mm aufweist.



EP 3 835 501 A1

B30~

T—B3D

A3~

A3Q

T—A3D

Fig. 1

12



Fig. 2

EP 3 835 501 A1

13

O

|

Ri

\




EP 3 835 501 A1

B3/

A3z

Fig. 3

14



EP 3 835 501 A1

B3Z—t 832

B3Q—Ht H—B3Q

B2~ \ T+—B2C

L 7
A2~ 1117 [ = |l—nac
A2S
A3Q—tt H—A3Q
A7
A3Z—T +—A3Z

Fig. 4

15

oo

|



EP 3 835 501 A1

[~

I

L/

Fig. 5

KS

Fig. 6

16



EP 3 835 501 A1

K—— = A

K————> HOAH

<M

K———— 008

<M

K——— HH

K———= A

<M

<M

Fig. 7

17



10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

EP 3 835 501 A1

9

Européisches
Patentamt

European
Patent Office

Office européen
des brevets

—

EPO FORM 1503 03.82 (P04C03)

EUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE

Nummer der Anmeldung

EP 20 20 6149

Kategorid Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich, Betrifft KLASSIFIKATION DER
der maBgeblichen Teile Anspruch ANMELDUNG (IPC)
X WO 20157024556 Al (SCHMIDT HEIKO [DE]) 1,8 INV.
26. Februar 2015 (2015-02-26) EO4B1/00
* Seite 4, Zeile 12 - Seite 5, Zeile 20;
Abbildungen 1, 2 *
X WO 20057035892 Al (HITEK CONSTRUCTION AG |1-14
[CH]; ISELI KURT [CH])
21. April 2005 (2005-04-21)
* Seite 12, Zeile 4 - Seite 13, Zeile 7;
Abbildungen 4, 5 *
X WO 2018/163062 Al (SVEIN BERG HOLDING AS |1-14

[NO]) 13. September 2018 (2018-09-13)
* das ganze Dokument *

RECHERCHIERTE
SACHGEBIETE (IPC)

E04B
F16B
Der vorliegende Recherchenbericht wurde fir alle Patentanspriiche erstellt
Recherchenort AbschluBdatum der Recherche Prafer
Den Haag 8. April 2021 Galanti, Flavio

KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE

X : von besonderer Bedeutung allein betrachtet

Y : von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer
anderen Veréffentlichung derselben Kategorie

A : technologischer Hintergrund

O : nichtschriftliche Offenbarung

P : Zwischenliteratur Dokument

T : der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundsatze
E : alteres Patentdokument, das jedoch erst am oder
nach dem Anmeldedatum veréffentlicht worden ist
D : in der Anmeldung angefiihrtes Dokument
L : aus anderen Griinden angefiihrtes Dokument

& : Mitglied der gleichen Patentfamilie, Gibereinstimmendes

18



EP 3 835 501 A1

ANHANG ZUM EUROPAISCHEN RECHERCHENBERICHT

UBER DIE EUROPAISCHE PATENTANMELDUNG NR. EP 20 20 6149

In diesem Anhang sind die Mitglieder der Patentfamilien der im obengenannten europaischen Recherchenbericht angefuhrten
Patentdokumente angegeben.

Die Angaben Uber die Familienmitglieder entsprechen dem Stand der Datei des Europaischen Patentamts am

Diese Angaben dienen nur zur Unterrichtung und erfolgen ohne Gewahr.

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

EPO FORM P0461

08-04-2021

Im Recherchenbericht Datum der Mitglied(er) der Datum der
angeflihrtes Patentdokument Verdffentlichung Patentfamilie Verdffentlichung
WO 2015024556 Al 26-02-2015 CA 2921084 Al 26-02-2015
DE 102013109036 Al 26-02-2015
EP 3036443 Al 29-06-2016
EP 3597943 Al 22-01-2020
US 2016369827 Al 22-12-2016
WO 2015024556 Al 26-02-2015
WO 2005035892 Al 21-04-2005 AT 453025 T 15-01-2010
EP 1680559 Al 19-07-2006
WO 2005035892 Al 21-04-2005
WO 2018163062 Al 13-09-2018 NO 344429 B1 09-12-2019
WO 2018163062 Al 13-09-2018

Far nahere Einzelheiten zu diesem Anhang : siehe Amtsblatt des Europaischen Patentamts, Nr.12/82

19




EP 3 835 501 A1
IN DER BESCHREIBUNG AUFGEFUHRTE DOKUMENTE
Diese Liste der vom Anmelder aufgefiihrten Dokumente wurde ausschlie3lich zur Information des Lesers aufgenommen
und ist nicht Bestandteil des europdischen Patentdokumentes. Sie wurde mit gréter Sorgfalt zusammengestellt; das
EPA libernimmt jedoch keinerlei Haftung fiir etwaige Fehler oder Auslassungen.

In der Beschreibung aufgefiihrte Patentdokumente

» DE 3005571 B1 [0004] » DE 19908388 A1 [0006]
 DE 10130866 A1 [0005]

20



	Bibliographie
	Zusammenfasung
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht
	Aufgeführte Dokumente

